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Neuenbürg, Montag den 20. Dezember MO 78. Aahrgang
Deutschland.'

Stuttgart , 18. Dez. Nach der „Schwab. Tagwacht" verlautetin parlamentarischen Kreisen, daß der Arbeits - und Ernäh¬rungsminister Dr . Schall keinen Gefallen mehr an seinemAmte finde und sich nach der Direktorstelle bei der FirmaDaimler zurücksehne. Diese Sehnsucht scheint verstärkt wordenzu sein durch das öffentliche Bekanntwerden der auch im
„Staatsanzeiger " zugegebenen Tatsache, daß Schall sich imvorigen Jahr bei seinem Rücktritt von der Leitung der Fleisch¬versorgungsstelle vom Vorstand dieser' Stelle eine glänzende
Amtszimmereinrichtung schenken ließ, deren Anschaffung vorJahren 5000 Mark gekostet haben soll, die aber zur Zeit derSchenklmg auf mindestens 30 000 Mark zu bewerten war . Die„Schwab. Tagwacht" fügt hinzu : Wenn in dem WunscheSchalls, wieder zu Daimler zurückzukehren, das Empfindenzum Ausdruck kommen sollte, daß ein derart aus öffentlichenMitteln beschenkter Beamter sich nicht zum Minister eigne,so dürfte diese Auffassung mit derjenigen weiter Bolkskreise!übereinstimmen. — Soweit die „Schwab. Tagwacht", deren 'Urteil wir nichts hinzuzufügen haben als die verbürgte Tat¬sache, daß Schall nicht amtsmüde ist.

Stuttgart , 18. Dez. (Gegen das Hausierunwesen.) DerAbg. Rotzmann von der Deutschen Volkspartei hat bei derStaatsregierung folgende kleine Anfrage eingereicht: DerHausierhandel hat in solch gefahrdrohender Weise an Aus¬dehnung zugenommen, daß weite Kreise der Kleinhandel- !treibenden, namentlich in den kleinen Städten , mit der Existenz- !
Vernichtung rechnen müssen. Welche Maßnahmen gedenkt das §Staatsministerium zu ergreifen, um die Auswüchse des wilden ^Handels zu bekämpfen und -den steuerzahlenden Kleinhandellebensfähig zu erhalten?

Berlin . 18. Dez. Wir haben kürzlich ausführlich dargelegt,daß das Reichskabinett entgegen dem Wunsche des Reichstagsdie sofortige Erhöhung der Postzeitungsg'ebühren beschlossenhabe., Der Reichspostminister hat jetzt dem Reichstag mit¬geteilt, daß die Reichsregierung dem Anträge auf Hinaus¬
schiebung der Einführung der neuen Zeitungsgebührenordnungkeine Folge zu geben beschlossen hat . — Von den Viehliefe¬rungen an die Entente sind Belgien zugesprochen worden:7000 Pferde , 23 000 Stück Rindvieh, 27 000 Schafe und
267 000 Stück Geflügel.

Würltembergischer Landta«.
Stuttgart . 17. Dez. Die 3. Lesung des Steuergesetzeswurde heute nach ausführlicher Debatte, in der Schees (D. d.

P .) das Eintreten seiner Partei für 300 und 400 Prozent,Kataster auf Grund - und Waldbesitz rechtfertigte. Finanz - !minister Liesching nochmals die Hypothekenstatistik des Justiz - ,
Ministeriums ausführlich erläuterte , Keil (Soz .) die zu späte §Vorlegung dieser Statistik bedauerte, Bolz (Ztr .) namensseiner Partei an den Beschlüssen der 2. Lesung (200 und 300 jProzent ) sesthielt und bezüglich des Gewerbekatasters für den >Antrag Scheef-Schuler eintrat . Bazille vor einer zu großenBelastung der Landwirtschaft warnte . Roßmann (D. V.) denAnträgen der 2. Lesung zustimmte, aber eine verschärfteHeranziehung der Industrie verwarf . Adorno (Z.) hei derDemokratie und Sozialdemokratie die Liebe zur Landwirtschaftvermißte, Winker (Soz .) die Anträge seiner Partei aufrechterhielt , glücklich beendet. Bei der Abstimmung wurde der
sozialdemokratische Antrag auf 300 und 400 Prozent von derRechten, dem Zentrum und der Deutschen Äolkspartei gegendie Demokratie. Sozialdemokratie. Unabhängige und Kommu-sten abgelehnt und der auf 200 und 300 Prozent lautendeAusschutzantrag mit den Stimmen des Zentrums , der Demo¬kratie. der Bürgerpartei und der Deutschen Volksparteiangenommen. Beim Gewerbekataster von Unternehmungenwurde der bei 30 000 Mark beginnende Antrag Keil gegen die
Sozialdemokratie. Unabhängige und Kommunisten abgelehntund der Antrag Schees- Schüler in namentlicher Abstimmungmit 77 gegen 14 Stimmen angenommen. Ein weiterer AntragKeil wegen Schonung der kleineren Gesellschaftenund Bei¬behaltung des seitherigen Abzugs von 20 Prozent wurde innamentlicher Abstimmung 68 Nein und 7 Enthaltungen gegen43 Ja abgelehnt dagegen der Antrag Keil angenommen, bei
Erwerbs - und Wirtschaftsgenosienschaftenund Gesellschaften« . b. H. den Abzug bestehen zu lassen, wenn das Steuer-iapital nicht mehr als 30 000 Mark beträgt . Dafür stimmten-alle Sozialdemokraten und Demokraten, sowie vom Zentrumdie Abg. Andre. Groß . Gengler, Küchle und Dr . Schermann.Bei der namentlichen Schlußabstimmung wurde das Gesetzmit 59 Ja und 23 Nein (Bauernbund . Unabhängige undKommunisten) angenommen. Der Notetat wurde bis 31. März
1921 verlängert , das Körperschaftsforstaesetz. das die Befor¬stungsgebühr für 1 ha. Wald auf 5 Mark ansetzt, in 2. und3. Lesung und in der Schlußabstimmung mit großer Mehrheitangenommen. Das Schullastengesetz rief eine größere Debattehervor, an der sich Reber (U. S . P .), Polltch (Ztr .), Löchner(D. d. D.), Finanzminister Liesching und Dr . Schermann (Ztr .)beteiligten. Es handelte sich hauptsächlich um Artikel 2. wonaches bezüglich der Volksschulen bei den bisherigen Gemeinde¬leistungen bleibt und den Mehraufwand für 1929 her Staatträgt.

Stuttgart , 18. Dez. In der letzten Sitzung vor den
Weihnachtsferien hat der Landtag das Schullastengesetz gegendie Stimmen der Unabhängigen und Kommunisten angenom¬men. Die Beendigung der 2. Beratung erbrachte noch eineumfangreiche Debatte über die Gemeindeleistungen bei denhöheren Schulen, woran sich die Aba. Kurz (Soz .), der Be¬richterstatter Dr . Beißwänger (B. P .), Dr . Egelhaaf (D. V.1,Ziegler (U. S . P .), Mülberger (D. d. P .), Löchner <D. d. P .),Dr. Fürst (B . P .). Winker (Soz .), Dr . Schermann <Ztr .) undder Kultusminister Lieber beteiligten, zum Teil mit eigenenAnträgem Es handelte sich in der Hauptsache um die Existenzder kleinen Latein- und Realschulen auf dem Lande. Man
Asigte sich auf den Ausschußantrag, daß die Gemeinden dieHälfte der Leistungen zu tragen haben. Die übrigen Para¬graphen wurden nach den Ausschußanträgen angenommen»iS »«f die Trennungszulage , bei der der Regiernngsvorschlag

wieder hergestellt wurde, wonach die Gemeinden, die zurStellung einer Dienstwohnung verpflichtet sind, die Tren¬nungszulage ganz zu tragen haben. Ein bauernbündlerischerAntrag , den bedürftigen Gemeinden für ihre Auslagen für
Handarbeitsunterricht Zulagen wie den Städten für die
Frauenarbeitsschulen zu gewähren, wurde angenommen. EineGroße Anfrage Bock (Ztr .) wegen der Notlage der staatlichenund körperschaftlichen, im Ruhestand lebenden Beamten fandeine entgegenkommende Antwort des Finanzministers . Wirhaben in Württemberg 2500 Pensionäre , 4100 Witwen und1550 Waisen von Beamten. Die nächste Sitzung setzt derPräsident fest, sobald (voraussichtlich nach dem 12. Januar ) das
Körperschaftsgesetz vorliegt.

Beschlagnahme von Lebensmitteln in Württemberg.
Frau Abg. Barth hat , unterstützt durch Mitglieder derFraktion der Bayerischen Volkspartei im bayrischen Landtagfolgende Anfrage eingebracht: „Ist der Regierung bekannt,daß in den Schnellzügen München- Pfalz auf der Württem-berger Strecke'den Reisenden Lebensmittel, die nicht rationiertsind, durch eigene Beamte beschlagnahmt und weggenommen-werden, auch wenn die Reisenden von Bayern nach Bayern!(Pfalz ) reisen? Ist die Regierung bereit, gegen dieses Vorgehen §einzuschreiten?" !

Deutscher Reichstag. j
Berlin , 18. Dez. Der Reichstag hat gestern eine Reihe ^Von Gesetzentwürfenangenommen und zwar den Gesetzentwurfzur Einführung des internationalen Opium-Abkommens, den,von den Sozialdemokraten und den bürgerlichen Parteieneingebrachten Gesetzentwurf betr. Anmeldepflicht des zur iDurchführung des Artikels 202 des Friedensvertrags beschlag¬nahmten Luftfahrzeuggeräts , den Gesetzentwurf über dieAbänderung des Börsengesetzes, durch den auch im offiziellenBörsen-Terminhandel die Devisen vor dem Differenzeinwand

geschützt werden, den Gesetzentwurf zur Abänderung desWeingesetzes, der die Ausdehnung der Zuckerungsfristen fürheurigen Wein bis zum 3. März 1921 bestimmt. Ferner wurdeangenommen der Gesetzentwurf über die Verschärfung derStrafen wegen Schleichhandels und Preistreiberei und derverbotenen Ausfuhr von lebenswichtigen Gegenständen, sowie
das Sperrgesetz, nach dem die Beamtengehälter in den Ländernund Gemeinden diejenigen der Reichsbeamten nicht übersteigendürfen. Auch das Gesetz zum Schutze der Kriegsteilnehmergegen Zwangsvollstreckungenfand Annahme, ebenso der Gesetz¬entwurf über die Erstattung der von den Ländern undGemeinden den Beamten im besetzten Gebiet bezahlten Wirt¬schaftsbeihilfen. Das Haus behandelte zum Schluß noch eineInterpellation betreffend kommunistische Umtriebe in Deutsch- ,land in den russischen Gefangenenlagern, wobei ein Miß - ^trauensvotum der Unabhängigen und Kommunisten gegen dieRegierung abgelehnt wurde und eine Interpellation Trimbornüber angebliche Ausfälle des Direktors der Reichsgetreidestelle,von Falkenhayn, gegen die Rheinländer . Beide Interpella¬tionen hatten eine ausgedehnte Debatte im Gefolge, die dieSitzung bis in die 11. Abendstunde ausdehnte.

Berlin , 18. Dez. Der Reichstag nahm in 2. und 3. Lesungdas Pensionsergänzungsgesetz in der Ausschußfassung an.wodurch die Alt - und Neupensionäre gleichgestellt Werden.Ferner wurde ein Antrag der Koalitionsparteien angenommen,nach dem der Grundgedanke der Anrechnung des Arbeitsein¬kommens in einem besonderen Gesetz entwickelt werden soll.
Reichsfinanzminister Wirth kündigte zur Deckung der durchdas angenommene Gesetz entstandenen Mehrausgaben eineneue Steuervorlage an. - Das Haus nahm ferner einen vonden bürgerlichen Parteien und den Mehrheitssozialdemokrateneingebrachten Gesetzentwurf in 2. und 3. Lesung an. der eineaußerordentliche Beihilfe für die Empfänger von Renten - und
Invalidenversicherung vorsieht.

Ausland.
Amsterdam, 18. Dez. Die „Libre Belgique" meldet, daßdas Ministerium beschlossen hat, die in Belgien seguestriertendeutschen Güter sämtlich zu liquidieren , als Folge einerWeigerung der deutschen Regierung, den Ausgleich der fälligenMarkbeträge zu bewilligen.
Basel. 18. Dez. Wie das „Jugoslavische Preßbüro " meldet,hat die serbische Regierung unmittelbar vor ihrer Demissionbeschlossen, Exkönig Nikita von Montenegro eine Pension von

300 000 französischen Franken auszusetzen. Diese Abfindunghabe der Exkönig angenommen und damit formell seinenThronverzicht zugegeben.
Mailand , 18. Dez. Die italienische Presse beschäftigt sichmit einem gegen Südslavien gerichteten Komplott des ehe¬maligen Kaisers Karl . Der „Corriere della Sera " teilt mit,daß man in Rom das Verlangen erwäge, von der Schweizdie Ausweisung des Habsburgers zu fordern, da er seinGastrecht mißbrauche.
Washington , 18. Dez. Das Repräsentantenhaus hat eineVorlage angenommen, die sich für die Aufhebung des immernoch bestehenden Kriegszustandes mit Deutschland und Oester¬reich ausspricht.

Oesterreichs Finanzelend.
Wie«. 17. Dez. Die Finanznot Oesterreichs wird immergrößer . Die Rede, mit der der Minister den neuerlich ange-sorderten Kredit von 8 Milliarden begründete, — erst am8. Dezember wurde ein solcher von 3>L Milliarden bewilligt— war noch trostloser und erschreckender als seine jüngste Redezum Budgetprovisorium . Von dem Erfordernis von 11,9Milliarden ' für Januar und Februar müssen mehr als 90Prozent im Wege des Kredits ausgebracht werden. Auswär¬tige Kredite bleiben unsere einzige Rettung . Der Minister istüberzeugt, daß die heutige Bewertung der fremden Valuta einEnde mit Schrecken nehmen werde. Der sozialdemokratischeSprecher Otto Bauer forderte die sofortige Durchführung derVermögensabgabe. — Die Wiener Reparationskommissionerhielt aus London die Verständigung, daß 60000 TonnenGetreide für Oesterreich gesichert,sind, die sofort zur Verfügung

stehen. Oesterreich hat nun bis Ende April genügend Getreidezu seiner Ernährung.
Die Eytschädrgrrng für Nordschleswig.

Paris , 18. Dez. Heute morgen wurde von den Be»tretern Deutschlands einerseits und dem dänischen Staatsratandererseits das Finanzabkommen bezüglich der an Dänemartabgetretenen Gebiete unterbreitet . Die Verhandlungen übe»dieses Abkommen wurden vor der Wiedergutmachungskom-
Mission geführt und haben nahezu ein Jahr gedauert. Deutsch¬land erhält für die öffentlichen Gebäude, die nunmehr a»Dänemark fallen, 65 Millionen Goldmark vergütet. DiestSumme ist vom 25. Dezember ab zahlbar und wird DeutschlanVauf das Wiedergutmachungskonto geschrieben. Auf dänische*Seite erklärt man sich mit diesem Abkommen einverstanden.

Deutschland und Amerika in Paris.
Paris , 18. Dez. Der deutsche und der amerikanisch^Botschafter trafen kürzlich auf einem Diner zusammen. Al»der deutsche Botschafter bat . vorgestellt zu werden, lebnte de»Amerikaner mit dem Ausdruck des Bedauerns ab, da Amerika

sich noch im Kriegszustand mit Deutschland befinde. Dem»gegenüber teilt der deutsche Botschafter tnit , daß er den»
amerikanischen Botschafter anläßlich des Diners des Kamme»Präsidenten schon vor dem Essen vorgestellt wurde. Er lieldarum ersuchen, weil .er die Frau des amerikanischen Bot¬schafters als Tischdame hatte.

Französische Stimmungsmache gegen Deutschland.
Paris . 18. Dez. In der Kammersitzung erklärte GenerrMCastelnau unter Bezugnahme auf den Demissionsbries de»abgegangenen Kriegsministers Lefevre, dessen Befürchtungenwären gerechtfertigt, wenn Deutschland nicht entwaffnet wäre.Deshalb frage er den Ministerpräsidenten, ob Deutschland ent¬waffnet oder die Entwaffnung auf gutem Wege sei. Mattmüsse auf möglichst lange Zeit die deutsche Militärmach»beseitigen. Deutschland sei eine schikanierende Macht, die siche*der Ausführung des Friedensvertrages Widerstand entgegen¬setze. Die Wiedergutmachungsfrage sei noch nicht geregelt.Erst wenn Deutschland entwaffnet sei. könne Frankreich sein»militärischen Lasten verringern . Der Ministerpräsident sagt»,er begreife durchaus die Bewegung im Lande angesichts derDemission des Kriegsministers. Aber er frage, ob die neue»Militärgesetze die nationale Verteidigung in Gefahr bringe»müßten. Deutschland müsse sein Heer auf 100 000 Man»herabsetzen. Die Entwaffnung Deutschlands schreitet trotzseines Widerstands vorwärts . Gegenüber dem Deutschlanddas kein Material besitzt, ist Frankreich mit einem ungeheure»Material ausgerüstet. Deutschland, das 150000 Mann Sol¬daten unter den Waffen hat . und-wenn es will, das Doppelte,steht einem Frankreich mit 800 000 Soldaten unter den Waffe»gegenüber. Wir halten die Main -Linie und alle Brückenköpfedie Kanäle, sowie die Eisenbahnen. Unsere Sicherheit länff

keine Gefahr . General Eastelmau erklärte sich befriedigt.
Bon - er Brüsseler Sachverstän- igen-Konferenz.

Brüssel, 18. Dez. In der heutigen Vollsitzung der SmG
verständigenkonferenz ergriff Staatssekretär Bergmann da»Wort . Er entwickelte in großen Umrissen das deutsche Pro¬

densvertrags von Versailles vorgesehen sind, verwies erdie Möglichkeit einer anderweitigen Regelung auf dem Weg»
eines limitierten Sonderkredits . Er schloß mit einem kurzenHinweis auf die Schwierigkeiten, die überhaupt jede Leistungbehinderten, die hohen Besatzungskosten, die Unsicherheit de»Schicksals Oberschlesiens, die Ungewißheit in bezug auf dirdeutschen Vermögen im Ausland , die fehlende Meistbegün¬stigung im Zoll- und Handelsverkehr, sowie schließlich da»Fehlen von Handelsschiffsraum. Zur Prüfung der einzelne»Borschläqe empfahl Staatssekretär Bergmann die Bildung vonUnterausschüssen.

Brüssel, 18. Dez. In einer Meldung der Agence HavaS-Reutter heißt es : Die Rede des Chefs der deutschen Delegation.
Bergmann , in der heutigen Vormittagssitzung der Konferenzhat die Frage der Reparationen in natura und in bar endlichmit einer gewissen Loyalität angeschnitten. StaatssekretärBergmann begann damit, daß er darauf hinwies , daß Deutsch¬land sich bemüht habe, bis zur Grenze des Möglichen dirVerpflichtungen des Friedensvertrags zu erfüllen. Aber ererklärte dann , daß es vielleicht noch mehr leisten könne, indemes sich neue Opfer auferlegte und skizzierte ein System, dchöerlauben würde, den Anteil Deutschlands an der Reparationin natura wirksamer zu machen, und zwar in Form vonLeistungen, die in Annex 4 des Teiles 8 des Versailler Bei¬trages vorgesehen sind. Neber die Modalitäten der Verwirk¬
lichung dieses Planes hat Staatssekretär Bergmann nichtsGenaues gesagt, sondern vorgeschlagen. es einer Unterkommis¬sion der Konferenz zu überlassen, die Wirkung dieses Planesin allen Einzelheiten zn prüfen Dieser Vorschlag wurdeübrigens angenommen. Was die Reparation in bar anbelangt,so betonte Staatssekretär Bergmann durchaus den gute»Willen Deutschlands, erklärte aber, daß es sozusagen nichtmöglich wäre . Zahlungen in bar zu leisten, solange sich nichtdie wirtschaftlicheund finanzielle Lage gebessert hätte. Beidieser Gelegenheit spielte Staatssekretär Bergmann aus dieLeistungen an. die für Deutschland die Kosten der Besatzungs¬armee bedeuten. Weiter auf die Ungewißheit, in der sichDeutschland bezüglich des Schicksals Oberschlesiens befindet,ferner auf die Garantie seiner Güter und Interessen imAuslande , auf die Zuteilung der Handelsflotte und besondersauf den niedrigen Stand des Kurses der Mark. Indessen hatder Staatssekretär Bergmann nicht vollständig abaelehnt. mitden Alliierten über die Frage der Bezahlung in bar zu dis¬kutieren. Die deutsche Delegation wurde dann aufgefordert,den Saal auf einige Minuten zu verlassen, damit die Alliierte«sich beraten könnten. Einige Augenblicke später wurden dieDeutschen wieder herein gebeten und der Präsident der Kon¬ferenz. Delacroix, händigte diesen im Namen der Alliierten den
Fragebogen aus , der von den Alliierten gemeinsam Sder die
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ßkeparationSfrage ausgearbeitet worden ist. Gleichzeitig wurde
Sen Deutschen notifiziert , daß die Alliierten heute nachmittag
tu einem Meinungsaustausch untereinander sich zusammen¬
finden würden über die Art und Weise, wie die Diskussion
weiter dnrchgeführt werden soll. So bedeutet die heutige
kormittagssitzung einen Schritt vorwärts . Die Vertreter
Deutschlands haben den Eindruck hinterlassen , daß sie damit
einverstanden sind, mit einem gewissen guten Willen noch etwas
Mehr heranzuschaffen , als sie bisher geliefert haben und man
ist entschlossen, sich an die Arbeit zu machen, da die Deutschen
nicht jede Zusammenarbeit ablehnen . Die Besprechung der
Alliierten untereinander , die heute nachmittag stattfinden wird,
hat den Zweck, eine Arbeitsmethode cinzurichten , die in ihrem
Ergebnis fruchtbar sein kann . In den Kreisen der Alliierten
fcheint man jetzt ziemlich davon überzeugt , daß die Konferenz
»licht zu Ende gehen wird , ohne ein neues Licht auf die Art
und Weise geworfen zu haben , in der endlich das schwierigste
durch den Versailler Vertrag aufgeworfene Problem geregelt
werden kann : die Frage der Wiedergutmachung.

Zur Ermordung des irischen Geistlichen.
London , 17. Dez . Im Unterhause hat der Staatssekretär

Ar Irland , Greenwood , zugegeben , daß der irische Domtzerr
Magner . dessen Erschießung wir jüngst meldeten , von einem
englischen Soldaten getötet worden ist. Unter der Führung
dieses Soldaten begaben sich nämlich am Mittwoch ein Trupp
von 30 Polizeisoldaten in zwei Lastautomobilen von Danmol-
way nach Cork , um dort an der Bestattung eines von Sinn-
feinern erschossenen Kameraden teilzunehmen . Der Führer
war einer der Insassen des Lastautomobils , auf welches am
letzten Samstag abend in Cork die Sinnfeiner eine Bombe
«eworfen hatten , worauf bekanntlich als Repressalie die Brand-
Eiftung erfolgte . Kurz nach dem Verlassen der Gemeinde
Daumolway trafen die Soldaten auf der offenen Landstraße
den 73jährigen Geistlichen Magner und in dessen Begleitung
einen 21jährigen Bauern , Timoseus Crowey . Der Führer
ließ die beiden Autos halten , ging auf die beiden Fußgänger
zu , forderte dem Bauernburschen die Papiere ab und schoß
dann ihn und den Geistlichen kurzerhand nieder . Die Abtei¬
lungen begaben sich dann zu dem Platzkommandanten , einem
Oberst , und berichteten ihm den Vorfall . Der Soldat wurde
sofort verhaftet und nach Cork gebracht und dort eingekerkert.
Man erklärt den Soldaten jetzt für verrückt . Er soll vor,c :n
Kriegsgericht gestellt werden . Der Vorfall beweist, wte wert
die Geistesverwirrung geschritten ist. Der Domherr galt als
einer der friedfertigsten englischen Geistlichen und soll sich auch
in den Gemeinden sehr für den Frieden eingesetzt haben.
Erowey war ein Bauer , der sich niemals mit Politik abgegeven
hatte.

Harbins über den Völkerbund.
Newhork , 18. Dez . Harding hatte eine Unterredung mit

einer führenden Persönlichkeit , wobei -er sich folgendermaßen
äußerte : Der Völkerbund ist nicht wert , daß man über ihn
spricht . In einiger Zeit wird die Lage in Europa derartig
sein , daß die europäischen Staaten an Amerika herantreten
werden mit der Bitte , im Interesse der Zivilisation einzu¬
greifen . Dies sei der Augenblick , neue Verhandlungen zur
Regelung aller Fragen nach Washington einzuberufen , und
der Friede von Versailles werde dann durch den Frieden von
Washington abgelöst ._ ,

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Dobel , 18. Dez . Donnerstag abend zwischen 6 und
Uhr brach bei dem Schindelfabrikanten Karl Wacker ein

Brand aus . dem die Scheune beinahe vollständig zum Opfer
fiel Verbrannt sind neben verschiedenem Mobiliar größere
Mengen von Futtervorräten und 2 Hunde , die anderen
Haustiere konnten gerettet werden . Ueber die Brandursache
sehen die Meinungen auseinander , doch dürfte nach den vor¬
liegenden Tatsachen eher Selbstentzündung als Kurzschluß
«nzunehmen sein. Brandstiftung kommt nicht in Betracht . Der
Mobiliarschaden beträgt schätzungsweise 15 000 Mk ., der Ge¬
bäudeschaden ist noch nicht festgestellt. Wohnhaus . Scheuer und
Schindelfabrik sind aneinander gebaut , daß das Feuer rmt
geringen Ausnahmen auf die Scheuer beschränkt werden
konnte , ist nur dem tatkräftigen Eingreifen der Feuerwehr
und der übrigen am Löschen sich beteiligenden Ortseinwohner
tu danken. Leider ist der Geschädigte sowohl was Mobiliar

Versicherung einzugehen , dazu angetan sein , ungesäumt eine
her gegenwärtigen Teuerung Rechnung tragende Versicherung
hu beantragen.
Zur Erhöhung des Beschälgelds auf den staatlichen Beschäl¬

blatten.
Nach der Bekanntmachung der Zentralstelle für die Land¬

wirtschaft ist mit Genebmia ''ng des Ernährungsministeriums

daS Beschälgeld für das Decken von Stuten auf den staatlichen
Platten mit Wirkung von der Deckperivde 1921 an auf 100 -4t
'für jede Stute festgesetzt worden . Die abermalige Erhöhung
des Bcschälgeldes von bisher 70 auf 100 -F ließ sich nicht
umgehen , wenn die andauernd sich steigernden Ausgaben für
den Betrieb der Platten wenigstens annähernd durch ent¬
sprechende Einnahmen gedeckt werden sollen . Die Ausgaben
sind seit dem vorigen Jahr infolge der weiteren Erhöhung der
Gehälter und Löhne der Gestütsangestellten , der höheren
Preise für Futtermittel . Hufbeschlag . Geschirre . Transport u.
Ä. wiederum ganz erheblich angewachsen , so daß der Aufwand
für den Betrieb einer Platte sich nunmehr durch, schnittlich auf
etwa 17 710 Mark berechnet gegenüber einem Aufwand im
Frieden von 600—800 Mark . Die Erhöhung des Beschälgelds
ist aber auf das unumgänglich notwendige Maß beschränkt
worden , sie wird voraussichtlich zur vollständigen Deckung der
Ausgaben nicht einmal ausreichen , selbst wenn eine weitere
Erhöhung der Preise für die Bedarfsgegenstände usw . der
Platten nicht eintreten sollte , was heute noch nicht übersehen
werden kann . Unter diesen Umständen werden sich die Pferde¬
zucht treibenden Landwirte der Einsicht nicht verschließen
können , daß namentlich auch im Hinblick auf die hohen Preise,
die für Fohlen bezahlt werden , die eingetretene Erhöhung des
Deck gelds gerechtfertig t ist._

Württemberg.
Stuttgart , 18. Dez . (Beamtenbeleidigung am Telephon .)

Vor dem hiesigen Schöffengericht hatte sich der Redakteur
Schwab vom „Sozialdemokrat " wegen Beamtenbeleidigung zu
verantworten . Am 20. Mai Wollte der Parteisekretär Rem-
mele an das Sekretariat der U . S . P . telephonieren . Lange
Zeit erhielt er keine Verbindung und sagte deshalb dem
Telephonfräulein allerlei unangenehme Liebenswürdigkeiten.
Dieses Gespräch wurde , um festzustellen, daß damals Tele¬
phonsperre über das Parteisekretariat der U. S . P . verhängt
War , im „Sozialdemokrat " veröffentlicht . Daraus wurde nun
eine Beamtenbeleidigung konstruiert . In der Verhandlung
bezeugten zwei Beamten , daß an dem betreffenden Tag keiner¬
lei Telephonsperre oder politische Ueberwachung angeordnet
worden waren . Redakteur Schwab wurde wegen Bcamten-
beleidigung durch 'die Weiterverbreitung der gefallenen Aeuße-
rung im „Sozialdemokrat " zu 300 Mark Geldstrafe verurteilt.

Hessigheim OA . Besigheim . 18. Dez . (Zum BeispielVDie
hiesigen Landwirte haben ihr Getreide in vorbildlicher Weise
abgeliefert , einzelne Landwirte sogar noch weit über ihr
Ablieferungssoll . Hier ergriff nun die Vergünstigung Platz,
daß die Mahl - und Schrotkarten für die Selbstversorger auf
die von ihnen beantragte Menge vom Ortsvorsteher ohne
weiteres ausgestellt werden dürfen.

Tübingen , 18. Dez . (Mildes Urteil .) Der 19 Jahre alte
Taglöhner Johannes Lörcher von Aichelberg OA . Calw war
wegen fahrlässiger Tötung angeklagt . Dieser fuhr mit seinem
Fahrrad im August von Aichelberg morgens zur Arbeit nach
Wildbad . In scharfer Fahrt wurde durch die sehr belebte
Wilhelmstraße gefahren und dabei ein 61 Jahre alter Mann
vom ihm umgefahren , der durch die Wucht des Falls einen
Schädelbruch erlitt und 2 Stunden darauf starb . Lörcher gab
an . der Mann sei unversehens rasch vom Bürgersteig herunter¬
gesprungen , ihm sei es dadurch nicht mehr möglich gewesen,
auszuweichen . Diese Angaben wurden durch die Zeugenaus¬
sagen nicht widerlegt und so kam das Gericht zu dem milden
Urteil von 3 Wochen Gefängnis.

Laichingen , 17. Dez . (Erfolgreiche Schafzucht .) Durch
ein Lamm zu ansehnlichem Vermögen gekommen ist in der
Nachbarschaft ein früher wenig bemittelter Mann . Vor Jahren
zog er ein Lamm auf . Durch Nachzucht erhielt er eine stattliche
Herde , die einen Wert von mehreren hunderttausend Mark
darstellt . ^

Baden.
Freiburg . 17. Dez . Nach dem heutigen Polizeibericht

gelangte ein Metzgermeister zur Anzeige , weil er Kunstspeisefett
als „reines Schweineschmalz " verkaufte , zwei andere , gleichfalls
angezeigte Metzger , schütteten zu viel Wasser in den Wurst¬
teig . In mehreren Bäckereien entdeckte man bei einer
Nachprüfung Brote von erheblichem Mindergewicht , ein Kolo¬
nialwarenhändler verkaufte ungenießbaren Kräuterkäse und
ein Seifenpulverfabrikant brachte ein sogen . Salmiak -Borax¬
seifenpulver in den Handel , das aber weder eine Spur von
Borax , noch von Salmiak enthielt.

Bernau A. St . Blasien , 17. Dez . Für die Ergreifung
des Wilhelm Köpfer von hier setzt die Staatsanwaltschaft
Waldshut eine hohe Prämie aus . Derselbe ist dringend ver¬
dächtig seine Frau mit Zyankali vergiftet zu haben und sein
Haus angezündet zu haben . Man vermutet , daß er in die
Schweiz oder ins Elsaß geflüchtet ist. Köpfer war mit seiner
Frau 6 Monate verheiratet . Die erste Frau ist auch auf rätsel¬
hafte Weise gestorben.

Waldshut , 17. Dez . Hier wurden wiederum zwei Schmugg¬
ler verhaftet , die bei Erzingen eine größere Summe Geldes
über ' die Grenze schaffen wollten . Diesmal handelt eS sich
um Belgier.

Heidelberg . 17. Dez . Der hiesige Stadtrat hat beschlossen
im nächsten Jahre zur Linderung der Wohnungsnot (es sind
hier 4000 Wohnungssuchende ) etwa 500 Wohnungen in den
verschiedenen Stadtteilen teils selbst erbauen zu lassen , teils
andere Bauvorhaben zu unterstützen , wenn die von ihm
geplante Einführung der „Wohnabgabe " die Genehmigung
des B ür geraus sch usses findet- _

Vermischtes.
Kassel. 18. Dez . Gestern spielte sich bei der hiesigen Straf¬

kammer eine unglaublich wüste Szene ab . Auf der Anklage¬
bank saßen verschiedene Personen , die sich wegen schweren
Einbruchs zu verantworten hatten . Als der Staatsanwasi
gegen den einen Verbrecher 3 Jahre Zuchthaus beantragte,
sprang dieser Plötzlich über die Brüstung , ergriff einen Stuhl
und wollte damit auf den Staatsanwalt einschtagen . Stür¬
mische Szenen spielten sich ab . bis der sich wie rasend ge¬
bärdende Angeklagte überwältigt werden konnte.

Das dicke Ende . Große Freude herrschte in Bad Kreuznach,
als ein Mann , der in Rumänien interniert gewesen war . zu
seiner Familie zurückkehrte. Nach einiger Zeit traf aber auch
eine Rumänin hier ein , die er in Bukarest geheiratet hatte.
Da verkehrte sich allerdings die Freude in das Gegenteil
Nunmehr ist der Mann , gegen den seine beiden Frauen als
Zeugen auftreten . wegen Doppelehe zu neun Monate»
Gefän gnis verurteilt worden . _

Handel und Verkehr.
Preisrückgang auf dem Häute - und Ledermarkt . Die i«

diesem Monat bis jetzt stattgefundenen Häuteversteigerungen
haben einen weiteren Preisrückgang gebracht . In Berlin
wurden je nach Qualität folgende Preise erzielt : Großvieh-
Häute 10—16 Mk . pro ' Pfund . Kalbfelle 12—20 Mark pro Pfd .,
Schaffelle 5—8 Mk . pro Pfd .. Roßhäute 160—370 pro Stück.
Auch am Ledermarkt gaben die Preise nach : Es kosteten Pro
Pfund Sohl - und Vacheleder 70—120 Mark , pro Quadratfuß
Rindbox schwarz 18- 23 Mk .. farbig 24- 30 Mk .. Boxkalf
schwarz 27—31 Mk ., farbig 35—40 Mk ., Chevreaux schwarz
32—38 Mk ., farbig 40—45 Mk._

Neueste Nachrichten.
Saarbrücken , 19 . Dez . Der Inhaber einer Geld¬

wechselstube wurde auf offener Straße von drei Männern
übe : fallen und seines Handkoffers beraubt , in dem sich 23OA)
französische Francs , 26 Dollarnoten , 19000 Mark in Zwan¬
zigmarkscheinen , 25000 Mark in Fünfzigmarkscheinen , für
einig ? Tausend Mark kleinere Geldscheine und 31 belgische
Franken , sowie einige Hundert luxemburgische Francs be¬
fanden . Tie Täter sind unerkannt entkommen.

Berlin , 20 . Dez . Auf einer g stern vom Verein der
Ausländsdeutschen veranstalteten Versammlung wurde eine
Entschließung angenommen , in der die Ausländsdeutschen
die sofort 'ge volle -Entschädigungihres Gesamlschadens in einer
Form verlange » , die sie in den Stand setzt, ihre Tätigkeit
im Ausland sofort wieder aufzunehmen.

Berlin , 19 . Dez . Die seu 6 Tagen geschlossenen Küchen
der großen Hotels und Restawants sind heute wieder er¬
öffnet worden . — Die Entwaffnungsaktion in Berlin wurde
gestern in der Fiankfurter Allee uns im Wedding fortgesetzt.
Die Einwohner stellten ihre Wohnungen bereitwillig zur
Verfügung . Es wurden nur wenige Pistolen gefunden.

Salzburg , 18. Dez . Sämtliche Polks -, Bürger - und Mit¬
telschulen der Stadt sind heute wegen Licht - u . Kohlenmangels
bis zum 10. Januar geschlossen worden.

Budapest , 19. Dez . Angesichts der großen Kohlennot wird
der Personenverkehr auf den ungarischen Bahnen vom 23.
Dezember bis 3. Januar eingestellt.

Bologna , 19. Dez . Die sozialistischen Abgeordneten Nicco-
lai und Bentini . welche die der in Castelmaggiore verübten
Gewalttätigkeiten angeklagten Sozialisten verteidigt hattest,'
wurden beim Verlassen des Gerichtssaals vom Pöbel umringt.
Niccolai wurde verwundet . Bentini konnte sich mit Hilfe der
Polizei retten . Als in der Kammer die Nachricht von diesem
Vorfall eintraf , erhoben die Sozialisten Protest . Es kam zu
einer Schlägerei mit den anderen Abgeordneten.

Paris , 19. Dez . Beim Untergang des französischen Aviso
„Bar -le-Duc " am 15. Dezember sind 26 Mann der Besetzung
als vermißt gemeldet worden . Man glaubt , daß sie umgekom¬
men sind.

Ein Frühlingstraml ).
Eine Erzähl»«« «us dem Ltt'en von ? r. p " !: n e.

AS. S »rts:tzung. INeäFruck v: . o cn.)

Mit liebenswürdiger Geberde strecke sie dieiem
di ? weiße ringgeschmücktc Hand euigegeil , die er ga -aut
an seine Lippen führte. „Mein liebes sch .oieger ö/cker-
chen." jagte er lächelnd , „ wie ich mich freue über die¬
sen günstigen Zufall , der es mir verg nrtt . Ti ? perst mich
zu begrüßen ! — Mir kam die Verlobung io pTtzlich , Wolf
hat mir nie etwas davon mitgeteilt, " daß sein .Herz
gefangen ist ? — Fürwahr , aber sehr begreiflich !" Und
mit bezeichnendem Blick küßte er von neuem ihre Hand , die
er noch immer in der leinen hielt

„Tu wergl , Papa , oax man von dem am wenigsten
spricht , das einen innerlich am meisten beschäftigt, " meinte
Wolf ruhig . Ein schneller Blick seiner Braut streifte

ihn ; was wollte er wohl damit sagen ? Sie kam aber
nicht zum Nachdenken , da der Freiherr eine Unterhal¬
tung einleitete , die sie vollständig in Anspruch nahm.
Der Schwiegerpapa gefiel ihr außerordentlich; er sah
fo fein und vornehm aus ; er war so liebenswürdig und
verbindliche daß er im Sturm ihr Herz und das ihres
LaterS gewann . Schade , daß Wolf nicht auch so war —
der saß so kalt und steif da — nun, das wollte sie ihm
schon abgewöhnen ! — Fräulein von Lassen , die Haus¬
dame , war nur noch bei dem intimen Frühstück zugegen.
Sie war eine aus ?- -»- - vornehm - '"- sch. inung , zu
der Wolf sich Ungezogen fühlte . Von Gab-
rieles launenhaftem Wesen hatte sie manches zu ertragen,
was sie aber mit vornehmer Ruhe und Gelassenheit hin¬
nahm , wenn es auch schmerzte . — Wolf saß ziemlich
still da ; er hatte einen etwas schwülstigen Toast seines
Vaters und einen sehr rührseligen des Schwiegervaters
über sich ergehen lassen — eine unheimliche Leere fühlte
er in sich ; ihm war es , als schaue aus dem Grund seines
Glases ein süßes » blondes Gesicht mit traurigen Augen
varrmtrfSvoll zu ihm enchor . Konnte er denn das unnütze

Grübeln nicht lasf .n , da es doch keinen Ztveck hatte!
Langsam strich er mit der schmalen Hand , an der seit
kaum einer Stunde der breite Verlobungsring blitzte,
über die Stirn . Seine Braut beobachtete ihn schweigend:
schließlich fragte sie etwas verletzt:

„Woran denkst Tu . Wolf ? " O , sie wußte genau , wo
seine Gedau - m "-- llten . und ihre Hände krampften die
Serviette zusammen.

„Warum willst Tu das wissen , kleine Neugierige ?"
gab er mit schwachem Versuch zum Scherzen zurück.

„Tu sagst es mir doch, ja ? Tu warst in Gedanken
vertieft , ich sah es — Tu vernachlässigst mich doch nicht
etwa ? Wolf , Wolf , das bin ich nicht gewohnt !" Aus
dem leichten , scherzenden Tone , in dem das gesagt wurde,
klang doch eine gewisse Schärfe , die ihm keineswegs
entging . Er mußte sich zusammennehmen — koste es,
was es wolle — das Weib , das er liebte , war ihm ja
untreu - nun wohl , hier saß auch eins , das schön
und begehrenswert war , und vor allem — dem er
verpflichtet war , und das ebenfalls Anspruch auf Liebe
und Zärtlichkeit hatte . Etwas wie Mitleid kam doch über
ihn , wenn er daran dachte , wie seine Braut ihn liebte,
wie sie ihm entgegenkam — und er konnte ihr nichts
dafür geben ! Ta gelobte er sich, daß er sich beherrschen
und mit den Umständen rechnen wollte.

„Nun , Wolf , Tn antwortest mir gar nicht ? Taw ich
Deine Gedanken nicht wnsin 'i'" fragte Ella noch einmal.

„Und wenn ich es Tir jetzt nicht sagen will ? "

„Doch dann nachher ?"

„Nachher , wenn wir allein sind , mein Mädchen !"
sagte er leise , ihr in die Augen sehend . Sie sprachen so
viel von der Macht und dem Zauber seiner Augen — denn
wollte er das jetzt geltend machen — uns sein Blick
verfehlte auch die Wirlung nicht . Errötnd schlug Gab
riele die Augn nieder . er war also darum so still,
weil er sich nach einem Alleinsein mit ihr jehnt » —

gerade wie sie ! — Sie faßte nach seiner Hand , die m
einen Augenblick festhielt und zärtlich drückte.

Gabriele warf einen Blick auf die beiden alten Herren,
die in lebhafter Unterhaltung begriffen waren , und Früv
lein von Lassen saß still und gedankenvoll da , das
Brautpaar unauffällig beobachtend . Sie sah das Begehr¬
liche in Gabrieles Augen und das Gezwungene in Wolfs
Benehmen und hatte ihre eigenen Gedanken über diel-
Verlobung.

Endlich war das Mahl zu Ende ; die Herrschaften er¬
hoben sich, und die beiden Väter wollten sich ins Rauch-
zimmer zurückziehen . „ Mein Junge , ich gratuliere Tir '
sagte der Freiherr leise zu seinem Sohne , als sie einen
Augenblick beieinander standen , „ Deine Braut ist em
schönes Weib und schwer reich — Du hast ein verteufeltes
Glück ! Was wird da Erwin sagen ?"

„Meinst Du , Papa ? " entgegnete Wolf kalt , gestatte,
daß ich nicht gar so begeistert von dem Handel bin !"

„Du bist nicht recht gescheit — ". Ter Freiherr kam
aber nicht weiter , da Wolf sich weggewandt und seiner
Braut den Arm geboten hatte . Er zuckle die Achseln.
„Verrückt, " murrte er für sich und trat dann ins Rauch¬
zimmer .»

„Na , lieber Wolfsburg, " rief ihm der Banner ent¬
gegen , „ da sind Sie ! Ich glaubte Sie schon hier!
Nun wollen wir es uns bequem machen und das Braut¬
paar sich ein wenig selbst überlassen — meinen Sie nicht
auch ? Hier diese Zigarre kann ich Ihnen empfehlen,
lieber Baron , sie ist wirklich vorzüglich ! — —

„Nicht wahr , Fräulein von Lassen , den Kaffee trinken
wir im Garten ; es ist so wunderschön heute, " sagte Gab
riele zu der Hausdame.

„Das war auch meine Ansicht , Fräulein Ella . —
Sie erlauben mir , die nötigen Anordnungen zu treffen,"
erwiderte die Angeredete . Sie wußte ja , daß sie dam « ;
Gabrieles Wünschen entgegenkam , die mit dem Ber»
lobi . n so gern allein sein wollte.
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Pari», 19. Dez. „Echo de Paris stellt fest, daß an dem
Liderstand der italienischen Regierung der Plan scheiterte,
»ie Gesandten Frankreichs. Englands und Italiens in dem
Luaenblick aus Athen abzuberufen, in dem König Konstantin

!Hort seinen Einzug hält.
Dublin. 18. Dez. Nach amtlichen Angaben über die

Verluste an Militär und Polizei in Irland wurden vom
1 Januar bis 11. Dezember 1920 169 Polizisten und 52 Mili¬
tärpersonen getötet. 245 Polizisten und 1103 Militärpersonen
verwundet.

Washington, 18. Dez. MarinesekretärDaniels erklärte,
>venn die Vereinigten Staaten nicht Mitglied des Völkerbunds
werden sollten, werde Präsident Harding eine internationale

>Konferenz für die Entwaffnungsfrage einberufen. Bevor ein
allgemeines Abkommen getroffen sei. würden die Vereinigten
Staaten sich nicht dazu verstehen können, ihr Marinebaupro-
«ramm einzuschränken.

Buenos-Aires, 19. Dez. In der Provinz Mendoga sind
ISO Personen während eines Erdbebens ums Leben gekommen.
Der Allgemeine Deutsche Gewerkschaftsbund gegen die Streik-

Verordnung des Reichspräsidenten.
zu seiner 10. Tagung versammelte Ausschuß des

T ' . . ' '
Der „ . „ „ , . .

Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes hat am 16. Dezbr.
einmütig eine Entschließung angenommen, die sich gegen die
Verordnung des Reichspräsidentenwendet, wodurch das Streik¬
recht in den Betrieben , die die Bevölkerung mit Wasser, Gas
oder Elektrizität versorgen, unter Zwangsschlichtungsvor-

f Misten gestellt und strafrechtlich eingeschränkt Wird. Der
. Ausschuß verkennt nicht die großen Schäden, die durch Streiks

jn lebenswichtigen Betrieben hervorgerufen werden, und lehnt
insbesondere wilde Streiks ab. Gleichwohl erhebt er Einspruch
gegen jede, auch nur vorübergehende Einschränkung des Streik¬
rechts. An die Reichsregierung wurde das dringende Ersuchen
gerichtet, die Verordnung vom 10. November wieder aufzu¬
heben. Protestiert wurde auch gegen ihre Aufrechterhaltung
und ihre Ablösung durch ein Zwangsschlichtungsgesetz, das die
Gewerkschaften stets bekämpft haben.

Kehraus in Genf.
. Genf, 16. Dez. Die Völkerbundsversammlung hat heute
! abend ihre Sitzungen abgeschlossen. Präsident Hhmans dankte

her Schweiz und der Stadt Genf für ihre Gastlichkeit und allen
Beamten des Völkerbundes für ihre Dienste. Bundespräsidcnt

Motta schloß die Versammlung mit einem Hinweis auf das
kommende Weihnachtsfest, dessen Verheißung sich erfüllen
möge: Friede auf Erden und allen Menschen ein Wohlgefallen.
Zahlreiche Delegationen haben bereits gestern Genf verlassen.

Die Sachverständigenkonferenz in Brüssel.
Brüssel, 19. Dez. Geheimrat: Hilger und Arbeitersekretär

Silberschmidt find zur Teilnahme an den Beratungen der
Reparationskonferenz gestern hier eingetroffen.

Brüssel, 20. Dez. Zu den beiden ersten Sitzungen der
Reparationskommission ist noch nachzutragen: Staatssekretär
Schröder wies darauf hin. daß die deutsche schwebende Schuld
sich von April 1919 bis Ende November 1920 mehr als ver¬
doppelt habe. Sie betrug Ende November 147 Milliarden , die
sich bis zum 1. April 1921 noch um weitere 25 Milliarden ver¬
mehren werden. Der Papiergeldumlauf ist im letzten Jahr
allein um 26,5 Milliarden gestiegen. Unter Anerkennung des
sich daraus ergebenden Ernstes der Lage gab sowohl Staats¬
sekretär Schröder als auch Reichsbankpräsident Havenstcin der
Ansicht Ausdruck, daß unter bestimmten Voraussetzungen der
Verfall Deutschlands in völlige Asignations-Wirtschaft und
damit der praktische Bankrott vermieden werden könne. Als
Mittel bezeichnten sie vor allem Arbeit und Sparsamkeit nicht
nur im Staat , sondern auch im privaten Haushalt , daneben
Organisation , Verbesserung und Rücksichtnahme auf die Lage
Deutschlands bei Bemessung der Kriegsentschädigung, entspre¬
chend der Zusicherung des Friedensvertrags . Staatssekretär
Schröder teilte mit. daß die Steucreingänge erheblich befrie¬
digender geworden sind; namentlich die Einkommensteuern
haben sich seit Einführung des Abzugs von 10 Prozent vom
Lohneinkommen vervielfacht. Durch die äußerst scharfe An¬
spannung der neuesten Besteuerung sei einige Hoffnung gege¬
ben, daß der ordentliche Etat in diesem Jahre wieder balan¬
ciere. Für die Bezahlung der privaten Lieferanten für aus
dem Friedensvertrag zu tätigenden Leistungen ist Deutschland
auf die Notenpresse angewiesen, ein Zustand, der nach Staats¬
sekretär Schröders Ansicht sobald als irgend möglich beseitigt
werden muß . was aber nur mit Hilfe der Alliierten geschehen
könne. Das traurigste und erllsteste sei aber, daß die Einfuhr
der notwendigen Lebensmittel und Rohstoffe bereits einge¬
schränkt werden müsse. Es könne doch so kommen, daß die
Einfuhr nach Deutschland nur noch im Wege des Tauschhandels
möglich sein werde. Dann werde aber das Schicksal Deutsch¬
lands entschieden sein.

Die Skagrrrakschlacht im englischen Urteil.
London, 19. Dez. Am Freitag wurden die Dokumente

über die Seeschlacht bei Jütland veröffentlicht, unter anderem
eine Depesche vom 16. Januar 1916, in der Admiral Jellicoe
hervorhebt, der Kommandant der Schlachtkreuzerflotte habe
das einzig Richtige getroffen, indem er den Fein angegriffen
habe. Der Admiral hebt u. a. die große Präzision des
deutschen Schießens hervor und erklärt das schlechtere Sch'eßen
der britischen Einheiten damit, daß die Sichtverhältnisse nicht
gleich gut waren. (Und bei den Deutschen? Schriftl .)

London, 19. Dez. Die hiesigen Zeitungen veröffentlichen
den deutschen Bericht über die Seeschlacht im Skagerrak.
Sämtliche Blätter schreiben dazu Leitartikel. Jn den meisten
wird der siegreiche Ausgang der Seeschlacht(doch nicht für die
Engländer ? Schriftl .) unterstrichen, doch werden zugleich die
Lehren hervorgehoben. Es wird betont, daß die deutsche Flotte
sowie an Schnelligkeit der Schlachtkreuzer überlegen gewesen
sei. Ferner sei das deutsche Geschützfeuer ausgezeichnet ge¬
wesen. Die meisten Blätter verlangen , daß man sich eingehend
mit den Lehren der Seesch la cht beschäftige._

Deutscher Stolz.
Hast Du kein Heimweh mehr nach jenen Tagen.
Da Dich der Stolz auf Deine Väter trug?
Weißt Du nicht mehr, wie froh Dein Herz geschlagen?
Wie froh in deutscher Brust das Herz Dir schlug?
Der Reichtum Deiner Väter ist verschwendet.
Und Deiner Brüder Arbeit geht im Joch.
Die Fahnen Deiner Helden sind geschändet.
Dich selber, nur Dich selber hast Du noch.
Dich selber noch. Dich selber halt ' in Ehren.
Muß Deutschland mehr noch leiden, als es litt.
Und kannst Du rings der rohen Gier nicht wehren.
So laß sie gieren, aber tu' nicht mit!
Und küß die Hände nicht, die Dich geschlagen.
Und leck' die Füße nicht, die auf Dir stehn!
Hast Du kein Heimweh mehr nach jenen Tagen,
Da Deine Fahnen hoch im Winde Wehn?
Doch rückwärts träum nicht! — Gedenk an später.
Und ob der alte schöne Glanz verblich.
Getreu dem Stolz auf Deine deutschen Väter
Mach' Deine deutschen Kinder stolz auf Dich!

Rudolf Hirschberg-Jura (München).

k̂ e >v - Vork Neralä AZarellen v°«
kte«-Vock üecslll Lompsn/ m. d. 8. 2g»coitenirbcil<, 8lultg-rct.

mg. 8ta«L

MMNlliMiW der ZeulralfteNe siir die Land¬
wirtschaft üder die Festsetzung der Beschiilgeldes

ans den staatlichen Beschiil-latiea.
Mit Genehmigung des Ernähr rmgsminisieriums ist das

von den Sluteiibisitzern für das Decken der Stuttn auf den
staatlichen Beschälpiatten zu entrichtende Beschälgeld (§ 7
der Bcschälordnung vom 13. Februar 19 B Reg. Bl . S . 13)
mit Rücksicht auf die weitere erhebliche Steigerung des Auf¬
wands für den Betrieb der Platten mit Wirkung von der
Deckperiode 1921 an auf

100 Mark
festgesetzt worden.

Stuttgart , den 10. Dezember 1920
Sling.

Maul- und Klauenseuche.
Im Gehöft des Philipp MerHe , Farrenhallers in

Rolknsivl . ist die Maul - und Klauenseuche autzgrvrycheu,
. Sperrbezirk : Rotensol.

Beobachtungsgebiet: Neusatz.
Neuenbürg , den 18. Dezember 1920.

Oberamt:
Reg . Assessor Ri kling.

ach seiner Hand, die e:
ärtlich drückte,
die beiden alten Herren,
riffen waren , und Frön

gedankenvoll da, das
:d. Sie sah das Begehr-
s Gezwungene in Wolfs
en Gedanken über die--

rde ; die Herrschaften cr-
wollten sich ins Rauch-

nge, ich gratuliere Dir '
m Sohne , als sie einen

„Deine Braut ist ern
Du hast ein verteufeltes

gen ?"
nete Wolf kalt, gestatte,
von dem Handel bin !"
—Ter  Freiherr kam

weggewandt und seiner
Er zuckle die Achseln,

ad trat dann ins Rauch-

f ihm der Banner ent¬
laubte Sie schon hier!
machen und das Braut-

ssen — meinen Sie nicht
n ich Ihnen empfehlen,
vorzüglich! — —
assen, den Kaffee trinke»
-schön heute," sagte Gab

chl, Fräulein Ella . —
Anordnungen zu treffen,"
wußte ja, daß sie damH
im, die mit dem Brr»

olM

MmtinMW.
Die Unterzeichner der Erklärung im „Enztäler"

Nr 289 und der Gegenerklärung in Nr. 292 dieses
Blattes, Fischwasferpacht der Alb betreffend, betrachten
nach einer heute stattgefnndenen mündlichen Aussprache
die Angelegenheit für beigelegt, und die geschäftlichen
Beziehungen zu der Firma Gebrüder Mönch sollen
als nicht unterbrochen angesehen werden.

Dies wird hiermit auf Antrag der Parteien ller-
Hentlicht.

Herrenalb, den 18. Dezember 1920
Stadtschulrheitzerramt:

Gr üb.

8p62jÄ ! - W6n1 < 8tätt6 für-

^L 8l»olm 8tr» 88 « SS — — 18 V4 .
/^susssrst prsiswsrbes Atzbot in

Alaska,
u » öi  Llsbskirsks
rovis snllsre Î slrsetsn In sehr Lotse (ZualitZt null

äusföhltmL. Konkueesnrlos billiL!
8 p v « L » l i 1 » t : k̂ eiena Naturells.

^siLhhsIt. /lusivsiil in spsetsnvsmsnpkIrdlltsn.billiLst.

w Me Mm »zim -Mel.
vmrcierr, um ckumit 2u raumen , unter <1em / cnlcaufs^ eejs abZ -s ^ eben Zei

6 mil VIeisel.
ZiviL « inKvtroLkHir:

lisok - u. Zeklsläseken, sovie Leltvorlsgen.

ewpieble:

LokreidtiLoli -LlMlö , I»6ä6r - '
868861 , 8o1a., 6dui86lov § U6, ^

80 ^ 16 01l9.i86l0ri § U6-D60k6U.
SvLÜxvr» L.eck«i-, nnck̂ 1Ü8vIr. ^

^ Hux . LT Mvcnitk , K
IklLlon 83t. n». RoMstr. 8.

Markenfreies Mehls
Prima weißes Backmehl , vorzüglich für Weihnachts¬

und Feinbackerei, empfiehlt
klHoli Lutz , Mehlhandlung, Lalw,

Fernruf 6.
Vollwertige

Zulkerrübtnschnihel,
hochprozentig? Ware , empfi hlt in bester Qualität und jeder
Menge im Preise von Mk. 2l0 .— bis Mk. 280.—.

Emil Herr, Plodnktenqroßhandlung,
Lpprnau , Telrfo» 48 uno 49.

HLÄQäoliQSrr
für» Orellvslkr unck küllstlar,

beste Ir üustler-IVerkstLtten-Arbeit, nasse re rckentlieb
preiswert empüetilt

kioharä Uu8ilrdau8 , ktorakeiM,
b.eopolckstrussv 17, äricscken Liectaiscb (llossbrüellv).

Kunstgerechte keparaturen.

Empfehle für

Straßen- und Wegebau
Walz-, Flick-, Fein-Lchotter, Gehweg-Kies;

Bauarbeiten
Mauer- Steine , Beton - Kies. Mauer - Sand,

anerkannt I». Musch lkalk.
Theodor Stranb.Schotte.rverk,Enzberg,

Tel son Ne . »0.
Conweiler.

Prima 6—7 Wochen alte Häuser,
6—7°/„ Rente mit und ohne
Geschäfte sofort beziehbar zu
verkaufen.

M . Busam , Karlsruhe,
Herrenstr. 38.

StSudiges Inserieren siihn zm Ersslg.

M,!,. ^
Wrinc ^ K
zu verkaufen ' _

Ernst Stoll , Maurer.

r
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- E



Overamtsstadt Neuenbürg.
8iS««gd.Gemei«dmü
amDenstag , 2l . D z. 1920,

abends 6 Uhr.
Tages ordnung:

1. Ctifiumstzinsverteilung.
2. Bü' geraufnahme.
3. Rechnungssachen.
4. Sonstiges.

Stadischullheiß Knödel.
LberamlSsiadt Neuenbürg.

Ein großer Teil der Käse¬
marke 12 kann bei Karl
Pfister und Franz Andräs
bis längstens Mittwoch, den
21. Dez. eingelöst werden.

Wegen starkem Grschäftsan-
drang ist die Leben- Mittel¬
stelle vom 21. bis 31. Dez.
nur noch nachmittags von
2—6 Uhr g«öff et.

Stadt . Lebensmittelstelle.
Neuenbürg .-

verlaufen
hat sich mein langhaariger, weiß
und rotbraun gefleckter Fox
tftrrier , auf den Namen Amie
gehend. Um nähere Auskunst
bittet

Emil Noch
Vor Ankauf wird gewarnt!

Neuenbürg.
Verkaufe la. Oualität eleklr.

(220 Voll), neu.
Su «de sofort
Schulmädchen

Frau H. GH ring,
Windhof.

Dobel.
Allen denjenigen, die dazu

beitrugen, mich vor unabseh¬
barem Schaden zu bewahren,
der Feuerwehr, diedurch energi-
schesEingrcifen die zielbewußten
Befehle ihres Kommandanten
und der Zugführer ausführte,
ferner denen, die als Erste
auf der Brandstelle erschienen
möchte ich an dieser Stelle
meinen

wärmsten Dank
aussprechen.

Karl Wacker, Fabrikant
mit Familie.

und Frack mit Weste
für mittlere Figur paffend,
preiswert zu verkaufen. Alles
in feinster Ausführung und
von bestem Stoff.

Zu erfragen in der Enz-
tälergescbästsstelle.

„Miva"
Apotheker Theaold's bewährte
Lorbeugungs- u. Heilmittel

gegen
Mol-und Klauenseuche
find zu haben bei
Apotheker Mohl , Liebenzell.

Arnbach.
Gute

mit 3 Wochen altem Kalb
»erkauft

Ernst « achter I »I.
Dobel.

Eine trächtige

umständehalber zu verkaufen.
Karl Wacker» Fabrikant.

Dietlingen.

(8—10 Wochen), alte Land¬
rasse, zu verkaufen.

Oestliche 2V.

» «««« « «

SW - M Wöslhe-Berklilif
i>rr Kreitu GemMasten Pforzheim, A-hmU-ch i.

Wir empfehlen als

praktische Wechnachtsartiket
die von uns geführten Artikel. Um unseren Käufern entgegen¬
zukommen, gewähren wir ab Dienstag , den 21. Dezember
aus jeden Einkauf von Mk. 5V.— an

Rabatt in Waren.
Jeder Käufer, der für Mk. 50.— oder mehr Waren kauft, hat das
Recht, für den Rabatt irgend einen von uns geführten Artikel zu
entnehmen. Tiefe Vergünstigung gilt nur bis zum Abend des
24. Dezember.

Unser Verkaufslokal fist geöffnet täglich von vorm. 9—1 Uhr, nachmittags von
3- 6' Uhr; Sonntags von 12—6 Uhr. Verkauf an jedermann. "

Wem. Mischer GewerkschastMO, SrtWSschlitz Wrzheim.

MIMM
m» und Schräg
NN Au-w- hl in Platten- - Slimdl, «'

Eingang der nruestrn Schlager.

MusiWus Rich. Eurth.
Pforzheim.

Lropoldstratze 17,
— Rotzbrück«, —

Arkaden
Aiedaisch.

Kmwatten-Seide,
zugeschnitten, zum Selbstanfertigen, neueste
Muster, Preis von 20 Mk. an,

Waschsamt in allen Farben,
105 breit per w 8 », 60 br. per m 65 Mk.,

Cheviot,
reine Wolle, 100 breit, per m 88 Mk.,

Blusenstoffe, aparte Streifen,
Schilling für Untertaillenu.. Beinkleider,
Stoff zu Ober- und Unterbettüchern,
Reste.

Verkaufszeit: 9—-/-I und '/-3- 6 Uhr.

3 tüchtige, zuverlässige

Pferdeknechte
zum Anfahren von Stammholz bei Mk. 250 Wochenlohn
mit freier Kost und Logis, sowie 2 ältere

GattersSger»
Stundenlohn Mk. 7.00 sucht per 1. Januar 1921.

C. Pfleger, Sägewerk, Sulzbach-Saar.

Ltntt Karten.

6ünl < 1s

IVlinciinZf
Vsriobts

koovellsr kirmoseUrveiK
Oerember 1920.

HMMe/̂ «'. » " meitzVliWWMch.
Weiße und bord. Damaste,

Bettkattune,
EMtklüchtk,HWiltMkk in weiß und farbig,

färb. Tischzeug, 12som breu.
weiße Finette , farbige Pigue,

Zephirs,HellideuflaueLe.remwERolkslanelle,
Zeugte, Velours,

halb- und reinwollene Kleiber-Stoffe,
Kostüm- und Mantelstoffe,

Einsatz-Hemde«, Sweater , Joppen,
Kvnsinnandkn-Stosfe

von 80 Mk. an per Mir .,
Herren-Anzugstofse,

Strümpfe , Socken, Wollgarn
empfiehlt

LsrI8!sied.reiarellllLl:Ii
Vs1«pl »«i» Xr . 5.

Wegen vauarvetten ist unsere Kasse am
23 ., 24 . und 28 . Dezember

rmr für dringende Fälle von
10—12 Uhr vormittags geöffnet.
Am 27. O e: ' - ist dieselbe während des ganzen

Tags geschlossen . LE o.uen unsere verehrt. Kundschaft,
ihre Verfügungen rechtzeitig zu treffen.

MM « der Weonio-GeselWaft
Zweigstelle Mdbad.

IllMsirGWüiiU
Diese Woche Dienstag untz

Donnerstag
Singprob «.

Vollzähliges Erscheinen.
Aller ist Sangerpflicht.

F eldrennach.
Empfehle:

Nudeln, Reis. Erbsen ganz,
(gelb und grün)

Linsen, Margarine ms
Cocosfstt,

Rüb« und Salalöl.
Ferner:

Kaffee, frisch gebrannt,
Kakao. Tee.

Schokolade,
in großer Auswahl,

Bonbons,
Lebkuchen,

(in Herzform, Basler Hansel-
Gretel, Rotkäppchen, Kinde»

Mädchen).
Christbaum-Schmuck,

Zigarren, Zigarette»,
Ranch- und Kautabake.

Lori Llnied.
Telefon 5.

Arnbach.
Ein paar fast neue

hat zu verkaufen.
Erwi « Kälber.

Höfen.
Schöne, blühende

empfiehlt
Paul Mettker , Gärtnerei,

Brms ZwciliMkii
gegen hohen Lohn und Neben- ^
verdienst bei bester Verpfleg¬
ung gesucht. Reise wird ver¬
gütet. Pevsion Eis,

Mannheim Nr. 2 8l

1 Dreh¬
strommotor.

3 PS ., 220/380 Volt, IW
Umdrehungen, sehr preiswelk
zu verkaufen.

Langbein-Pfanhavser-
PfWerke A.-G., Pforzheih

techn. Büro, Karlhardistc. Ill
Schwarzer Pelz

glänz., 2llg.,2Köpfe,SchwäiP
nicht getr., als Weihnachtsgesch.
geeignet für 85 Mk. verkaufe«,
anzus. 1l —1 und 4—6 M-
Schd'mberg,Liebenzellerst.l3ö.

kosten vor Jahres¬
schluß, um zu

räumen, nur noch
den halben Preis-
lreiher vvn-löMk.

an, 2 recher von 70 Mk. a»
in der neuen Harmonika- und
Balg-Fabrik in Pforzheim,
Berastr. 27, Wilhelmshöhe.

i kLr Hunt- anä kkssoklsolits
i ki-snkkeirsii,
; pforrdkim , kosttipztr.s?

^errtl . beitunx. —Lcbmerr-
loseöeksnctluriA üerüonorr-
koe. — Ltulunlersuckun^en
(tVssserm.) 8z-pbilisdebgnc!-
lunZbrsuenleiäen .Lpreck-
8tun den : vveiklsZZ stuüer
Oonner8wA8)von1I - 6Utn,
LonntLß8 von 10—1 Okr.

Engelsbrand.
Eine gute , junge'

»ezugspr
-..«rtrljiihrlich
zLr, ^ 18.7b.
Kosti« Orrs-
»MtS-Verkehr
oufügen inlänt
/Ll8 .8vm .Post!

kein Anspns
Zoitxnz

SLHecbldN- -»»Be

Kkstellungenne
Poststellen, inst,
Mßerdem die 4

jederzeit eni

Girokonto  st
lcr Oberamts-

NeuenbL

Karlsruh«
Bauern Habei
geneigtes Oh'
Unterstützung
und Beamte
vorgesehenen
lebten Zwang
sich die Regie
gewandt . All
sind, sollen
Vermahlung
Haushalte erl

München,
Kleinarbeit di
Landeswucher
sationen und,
Mitgliedern a
Wuchertum zi
werden , dem
Schieber - und
dieser Richtun

Berlin , 2k
Hofrat Rosen
gesucht wird,
dessen Verfehl
Landtag bekar
befindet sich ii
in Esten zahlt
wurde ein Re
der Betrag v«
zwecke gebrau«

Stuttgari
nigung und
Körperschafts
gesetzes für §
dem Ministei
schütz für in
dabei die Ve
nachdrücklich
Erfüllung . 2
beraten wird,
verabschiedete'
dann , geht er
für innere V
des Gesetzes
wieder zusam
der genannte
sofort in die k
treten . In d
schaftsbeamtei
beschleunigter
gewesen war«
und Fach zu I
und Körperst
zu steuern.

Der Wo
In dieser

minister Dr.
erhalten , die
öffentlicht.

München,
mons schreibt
wörtlich : Ich
der Vorausset
tommistion le
der verschiede:
erklärte . Da ü
bekanntlich in
ist. die Waffe
hat, so mußte
daß die genau
lommistion v<
Reiches kam h
des Material
Material tatst
Million hatte,
Amt ist bei d
teiligt gewest
vielmehr von
der italienische
Amt hat alsd
deten Gewohi
getroffen , um
gels wieder tr

Uich-m)
Fahrksh
setzt dem Verkauf aus.

Fr . Klette „Traube"-.

Berlin,
Ministerialdi
hämmern in
worin es hei
wohnlicher 3
hinaus ein 2
Pflichtbewuß
ein gerechter
schränkte Ach
aller Länder
hat nicht zul
lleberteitung
Staatssekrekä
werden , ist i
Minister
hervorrcwrvorragen!

Die Stell»
erschüttert, seit
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